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aufweift, geht diefer Künftler bis vor Naffael zurüd, Er ift no unfelbitändig

Perugino gegenüber, aber die tiefe Empfindung und der geniale Fünftlerifche Inftinkt,

die inmitten fo allgemeiner profaifcher Derflahung aus allen feinen Werfen fprechen,

laffen es als harten Schlag für die Wiener Kunft erfcheinen, daß diefes Kicht gleich

nach feinem erften Auffladern verlöfchen mußte, Der Künftler ftarb mit fieben-
undswanzig Jahren,” z

Friedrich Heinrich Füger, der fich aus dem Heilbronner Predigerfohn zum
„deutihen Naffael“ entwidelt hatte, war einer der drei großen Künftler, die da-

mals die Wiener Kunft bedeuteten, Die beiden anderen waren der Bildhauer

 
Abb. 7. Franz Hauner.

Franz Sauner und der Architeft Peter Wobile. Diefe drei fruchtbaren, zähen

und Flugen Haturen machten die Wiener Empirefunft. Alles andere war nur Hof

um diefe Sonnen, denen das Leuchten amtlich aufgetragen war. Ihr Anfehen war

unbefchräntt, Hof und Gefellfchaft betrachteten fie als unfehlbar. Yach ihnen Fam

im ganzen BHalbjahrhundert nur noch ein Künftler, der mit diefer grenzenlofen

Autorität über die ganze Monarchie herrfchte, der verhängnisvolle Hofbaurat Paul
Sprenger, der Broßmeifter der fpäter fogenannten Beamtenkunft,

In der, öfterreichifchen Empirezeit war die Malerei die bevorzugte Kunft,

darum jei fie hier zuerft behandelt. Füger war doch eigentlich am bedeutendften

als Miniaturmaler, Schon als elfjähriger Knabe trieb er diefe Kunft und nur

das Mlengsfche Beifpiel verlodte ihn ins Große, aber feine breiten Hiftorien find


